Schweizerische Gesellschaft für Theaterkultur

Die wachsende Belastung der Vorstandsmitglieder vor allem aus dem universitären Bereich (Bologna-Modell) und die begrenzten finanziellen Mittel zwingen die Schweizerische Gesellschaft für Theaterkultur (SGTK) weiterhin, sich auf ihre Kernaufgaben zu konzentrieren: den Hans Reinhart-Ring als wichtigste Auszeichnung im Theaterleben der Schweiz, die Zeitschrift «MIMOS» und die Schweizer Theaterjahrbücher. Erste Erfolge der Konsolidierungsbemühungen zeichnen sich ab.

Publikationen

Die aus vier Mitgliedern des Vorstandes, Paola Gilardi, Anne Christine Gnekow, Anne Fournier und Denise Rickenbacher, bestehende Redaktion zeichnet verantwortlich für die Doppelnummer 1-2/2008 der Zeitschrift «MIMOS» zur Thematik «Der Mythos auf der Bühne – Le mythe sur scène – il mito in scena». Sie ist – im Sinne der Ausrichtung der SGTK als schweizerische Gesellschaft – wiederum mehrsprachig gehalten. Eine zweite Doppelnummer wird vorbereitet; es ist vorgesehen, sie anfangs 2009 herauszubringen.

Das Schweizer Theaterjahrbuch 69-2008, «Gibt es etwas Schöneres als Sehnsucht? – Die Geschwister Eleonora und Francesco von Mendelssohn» von Thomas Blubacher, gibt anhand der Biographie des «glamourösesten Geschwisterpaares der Weimarer Republik» nicht nur einen breiten Einblick in die vielfachen Verflechtungen im Kulturleben Europas im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts, sondern auch in dessen Zusammenbruch nach der Machtergreifung durch Hitler und die Tragik der Emigration. Von besonderem Interesse für die Theatergeschichte und -forschung sind die vom Autor zusammengetragenen Detailinformationen zu Theaterproduktionen, Inszenierungen und beteiligten Künstlerinnen und Künstlern sowie zu einem «Netzwerk», in dessen Mittelpunkt die beiden direkten Nachkommen des Philosophen Moses Mendelssohn standen. Die Publikation ist als Koproduktion mit dem Henschel-Verlag Berlin erarbeitet worden.

Auszeichnungen

Die von der SGTK eingesetzte unabhängige Jury hat den Hans Reinhart-Ring, die höchste Auszeichnung im Theaterleben der Schweiz, für das Berichtsjahr den Bühnenkünstlern Nadja Sieger und Urs Wehrli (Ursus & Nadeschkin) sowie ihrem Regisseur Tom Ryser zugesprochen. An der festlichen Übergabe der Auszeichnung am 10. Oktober im grossen Foyer von Theater Basel beleuchteten der Autor und Kabarettist Franz Hohler, die Dirigentin Graziella Contratto sowie die Ringträger von 1999, Ruth Oswalt und Gerd Imbsweiler, die seinerzeit die autodidaktisch gewachsenen Clowns mit dem ausgebildeten Schauspieler und Regisseur zusammengebracht hatten, von verschiedenen Gesichtspunkten her die erfolgreiche Zusammenarbeit des Trios, das sich stets neuen Herausforderungen stellt und Experimente wie das Zusammenwirken von Clowns und Sinfonieorchester wagt. Die Grüsse des Bundes überbrachte Marimée Montalbetti, die Leiterin der Abteilung Kultur und Gesellschaft des Bundesamts für Kultur, der Kanton Basel-Stadt war durch Regierungssprecher Marco Greiner vertreten. 

Andere Organisationen

Als Gründungsmitglied hat die SGTK zwei Sitze im Stiftungsrat der Schweizerischen Theatersammlung (STS) inne. Der eine steht dem jeweiligen Präsidenten zu, mit dem anderen repräsentiert Eric Eigenmann die Theaterwissenschaft der Suisse romande. Wie weit die – vor allem finanziellen – Probleme der STS, die durch den Rückzug der Unterstützung durch Kanton und Stadt Bern entstanden sind, durch die Zusammenarbeit mit dem Institut für Theaterwissenschaft (ITW) der Universität Bern langfristig gelöst werden können, muss abgewartet werden.

Die SGTK ist Mitglied von SuisseTHEATRE, des Schweizer Zentrums des Internationalen Theaterinstituts (ITI) der Unesco sowie der Fédération Internationale pour la Recherche Théâtrale (FIRT) und der Société Internationale des Bibliothèques et des Musées des Arts du Spectacle (SIBMAS).

Organisation und Administration
Die Mitgliederzahlen der SGTK sind weiterhin altersbedingt leicht rückläufig; am Jahresende gehörten der Gesellschaft knapp 300 Personen an. Mit der Konsolidierung zielt der Vorstand mittelfristig auf Neueintritte und auf eine Verjüngung der Gesellschaft.

Der Vorstand hat die laufenden Geschäfte an zwei Sitzungen behandelt. Er befasst sich – nicht zuletzt im Hinblick auf den Rücktritt des Präsidenten 2009 – intensiv mit der künftigen Organisation der Gesellschaft. Zu den strukturellen Aufgaben, die sie zu lösen hat, gehört auch die Geschäftsstelle, deren Aufgaben derzeit durch den Präsidenten betreut werden.
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